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Auch wurklich dergeſtalt verfertiget worden daß man nach der
gleichen in der Stadt aufgefuhrten Gebauden auch mit Aufrichtung

derſelben ſchon im Begriff geweſen und die Beſchreibung zum Zeitgewinn
hat trucken laſſen ſo nunmehro zum Andenken der gemachten Anſtal

„ten aufgehoben wird.
Das Verr iſt angegeben und ausgefuhret
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Je Beleuchtuna ſo an ſich ſelbſt nur ein Stuck des
abſonderlich angeſtelten Feſtins iſt beſtehet in ſieben Thei—

len:

SS  e us
JJ

t

o

e J J

n i

S S
3—

 u.

9

ir

A  „2

e

1. Eines Triumph--Bogens am Eingange.

2. Des Vorhofes.
3. Der vorderen Faciata des Pallaſtes.
4. Des durch und durch offenen Veſtibuli ſamt den obern

Zimmern.

5. Der Faciata nach der Garten-Seite.

6. Des Gartens.
7. Des zierlichen Luſt-Gebaudes am Ende des Gartens und

zwar ſolcher Geſtalt daß der lezte Geſichts-Punct mit dem Anfang
eine ungehinderte offene Zuſammenfugung gehabt.

An dem TriumphBotgen von 70. Schuh hoch Cwelcher ſamt
nur einer Seiten des Vorhors von des Herrn Joſeph Galli Bibienna
Kaiſerlicher TheatralIngenicur, Bau-Art iſt) ſitzet in der hoch
ſten Spitze der Verdachung Janus; nicht nur als der Anfanger
neuer Zeiten und derer in folgender Ordination angedeuteten Ab
theilungen; ſondern auch vornemlich als der Vorſteher des Frieden
Tempels und der Stifter ſo guter Zeiten als Se. Kaiſerliche und
Katholiſche Majeſtat durch Dero begluckte Regierung einfuhren.

Das Feld der Verdachung decket ein Schild worin eine Sonne
(ſo das vornemſte Deutungs-Bild des Kircus geweſen) mit ihrem

Strahlen-Kreiſe den runden Namensxug Sr. Kaiſerlichen und Ca
tholiſchen Majeſtat umfaſſet. Des Schildes ledige Seiten ſind aus
gefullet zur Rechten mit dem erlegten Pythiſchen Drachen und mit
des Apollo (oder der Sonnen) Bogen und Kocher womit er den—
ſelben bezwungen hat Sr. Kaiſerl. Majeſtat Thaten gegen der Son—
nen Aufgang anzudeuten; Zur Linken mit der beſtrittenen vielkorf-
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figaten Hydra und mit den Waffen des Hercults ſo den Muht ge
faſſet hat ſie zu uberwaltigen; Sr. KR—aiſerlichen Majeſtat Tahten

nach Weſten anzuzeigen.
Zur gleichen Bedeutung liegen noch an der abhangenden Ver—

dachung zwey Statuen.

1. Der Orient in der rechten Hand eine Sonne haltend; in
der Linken 4. Turkiſche SiegesZeichen tragend. 2. Der VWecident
eine Sonne in der Linken und in der Rechten ein Schiff-Ruder ſo
mit Lorbeer umwunden wegen der ſiegreichen See-Fahtten gegen

Weſten.
An beyden Ecken ſtehen zwey Romiſche Gefaße worin Palmen

ſtecken nach der Art wie ſolche bey den alten Rennſpielen gebrauch

lich geweſen.
An den Seiten ſtehen auch auf den vorſpringenden Saulen

zweh Equites deſultorii (oder Wett-Renner zu Pferde.)

Jn der Frieſe lieſet man aus dem Martiali.

DICAMVS BONA VERBA VENIT NaATALIS.
Die vorderſte gekuppelte Saulen tragen in 4. Schilden 4. Sym

boliſche Bilder welche nach bereits auf  der Geburts Medaglia
gemachten Vergleichung den Durchleuchtigſten Erz Herzog vor—
ſtellen als die Liebe der Menſchen unter der Geſtalt des Cupido
und zwar deſſen der von den Alten dev Himmliiche genant wordenAu—

wie er mit veranderten Bedeutungen noch anderwartig vorklommt.

Allhier1. Traget er die Romiſche Faſces (als ein Bild der machtigen

Bundnuſſe) und des Friedens Oelzweig mit der Uberſchrift:
FOEDERIs Er PACISs NVNCIVS IPSE. VENIT.

2. Jn der untern Feldung erſcheinet er wiederum mit ſeiner
Fackel (welche hier eine Geburts Fackel iſt) das dunkele der Nacht
vertreibend nemlich durch die Erleuchtungen worin Wien gleichſam

brennet mit der Beyſchrift aus dem Mart.

NoN DEERrT rorvio TE VENIENTE DIES-
3. Das LiebesKind wie es auf Ceopheen ruhet und von dem

JFrieden mit Lorbeer und OelKranzen gezieret wird.
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Unten aus dem Claudiano:

LVSTRAVITOVE TVOS AQCVILIS VICTRICIBVS ORTVS.
4. Wie er auf der ErdKugel ſitzet und als Jupiters Sohn

deſſen Scepter mit dem Abdler fuhret.

Unten aus dem Virgil.

PACATVM REGAT PATRIIS VIRTVTIBVS!

II.

Er Vorhof hat vorgeſtellet eine Romiſche RennBahne (Circus,
Se ſo die Griechen Stadium genant) als eine der vornehmſten
Herrlichkeiten des alten Roms ſo oft die Feyer einer glucklichen Be
gebenheit durch offentliche Freudens- Bezeugungen dem Volk ange—

ſaget wurde.

Wie nun alles was dieſer Ort vor Alters gezeiget hat durch
eine heimliche Bedeutung den Sonnen-Lauff und die daraus ent
ſtehende Eintheilung der Zeiten abbildete; (wie Caſſiodorus jedes
Stuck beſonders erklaret hat So wird die Erfindung nicht weit
geholet ſeyn wan ſie in der Ausfuhrung aller ubereinſtimmenden
Theile zielet auf den erfreulichſten Aufgang des Neuen ſo lang er—
warteten Lichtes und zwar eben bey neulichſt geſchloſſenem Frieden

wveelcher der ſicherſte Vorbohte iſt des Uberfluſſes und der beſtandi—
gen allgemeinen Wohlfahrt. Zu dieſer Vorſtellung hat der in ge—
rader Linie ſich endigende und in der Runde anfangende Hof ſel—

ber Aulaß gegeben.

Er beſtehet in drey Theilen.
1. Dem Eingange. 2. Denen 12. Carceribus, oder offenen

Arcaden woraus die Wett-Lauffer ihren Beginn nahmen. 3. Der
Spina, welche war eine lange Reyhe von Obelisken Statuen Al—
taren c. An deren beyden Enden die Metæ. oder Ziele ſtunden. Wo
der Preiß gewonnen ward und der Lauff ſich wieder anfienge.

Alſo machet den erſten Proſpect die Faciata des Einganges be—
ſtehend aus einer groſſen Oeffnung in der Mitte welche mit Sau—
len beſetzet und an jeder Seiten verlangert iſt mit ſechs die Carce—
res bedeutenden offenen Bogen; Weil der Raum nicht zugelaſſen

alle zwolff Carceres in einer Reyhe zuſtellen wie es ſonſten ge—
brauchlich geweſen. Jn den Oeffnungen der Bogen ſind zuſehen mit
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zwey drey und vier Pferden zum Wettlauff beſpannete Wagen de—
ren Fuhrleute nach Art der Romiſchen ſo genanten Factionen in denen
die Jahrs Zeiten bedeutenden Farben gekleidet ſind. Die Verdachung

des Bogens iſt in der Spitze gezieret mit einer andern ſitzenden Figur
welche das ganze Feſt ankundiget und die Stelle vertritt deſſen der
denen in die Wette rennenden das Zeichen zur Abfahrt mit einer Fa
ckel gab bevor Kaiſer Nero den Gebrauch aufgebracht ſolches mit
einem weiſſen Tuche zu tuhn. Dieſe iſt der Geburts-Geiſt (Ge-
nius) der alſo deutlich die Urſache des Feſtes ſo fort im Eintritt mit

ſeiner Geburts-Fackel anſaget.

Die Acroſteria halten Romiſche Hieroglyphiſche Zeichen des
Friedens und der machtigen Bundnuſſe mit welchen die Geburt

einen glorreichen Anfang gemacht.

.Jn der Frieſe ſtehet der Ovid. Vers:

SAECLORVM NaASCITVR ORDO.
Die Pfeiler eines jeden Bogens tragen eine ſymboliſirte Statua

ſo nach der Ordnung das Zeichen eines jeden Monats zeiget und
zugleich Sr. Kaiſerlichen und Catholiſchen Majeſtat Tahten und Tu—

genden bedeutet.

So bildet
1. Den Martium ab Mar—s, welchem dieſer Monat als ſeinem

Urheber gewiedmet. Er halt ſein Zeichen den Widder in Geſtalt
des alten Sturm--Widders (Aries,) ſo die Romer in Belagerungen
gebrauchet behangen mit zwey Mauer-Cronen vor die Eroberun—
gen von Temeswar und Belgrad auch mit zwey LorbeerCran
zen vor die Siege bey Peterwaradein und Belgrad.

2. Den Sttier ſihet man unter den Fuſſen des Hercules wie
ihm dieſer Held ein Horn (ſo bey den Alten ein Bild des Mondes
geweſen) abgeriſſen und daraus das bekante Fullhorn oder Zeichen
der gemeinen Gluckſeeligkeit gemachet hat.

3 Die Zwillinge ſtehen bey der Romiſchen Wolfin auf ei—
nem Schilde welches Kom fuhret und zeiget unter dem Bild Ko—
mali und Remi, (davon jener dieſen uberlebet) das unvergangliche

Feich an durch die Worte Virg.
MAGNAE SPES ALTERA ROMASE.

4. Den Krebs zeiget das dem Kaiſer Auguſtus insgemein zu—
geeignete



geeignete Sinnbild eines MeerKrebſes der die Flugel eines Sommer

Vogels faſſet ſamt der Beyſchriſt: LENTA FESTINATIO
auf einem Schilde ſo die Gleichmuhtigkeit halt; kennbar an einer
gleichformig und ruhig hangenden BleyWaage.

5. Den Lowen fuhret als ihr gemeines Zeichen die Tapfferkeit
ruhet aber zugleich auf einer Saulen der Beſtandigkeit um in einer Vor
ſtellung beyde HauptTugenden Sr. Kaiſerl. Majeſtat abzubilden.

6. Die Jungfer iſt eine Veſtalis, ſo durch den bey ihr ſtehen
den Altar mit dem ewigen Feuer das unvergangliche Reich vorſtellet.

Auf dem Altar ſtehet:
AETERNITAS AVG.

Alle von auſſen zu erleuchtende Stellen wie auch die Schluß

Steine der Bogen tragen verguldete Licht-Arme und ſind mit der ei—
gentlichen Abzeichnung eines jeden Himmels-Zeichen bemerket.

Unter jedem runden Bogen ſtehet ein zum Ablauff fertiger Wagem

ſamt ſeinem Fuhrmann.
Bevor der andern gegenuber ſtehenden ſechs Bogen und Monat

Meldung geſchichet iſt der in der Mitten ſtehenden Spina zu gedenken.

Dieſe hatte wohl billig nur einen Obeliſcus in der Mitten haben
ſollen wan man nicht mit Recht mehr zuſehen gehabt hatte auf die
gute Wurkung ſo der durch das offene Veſtibulum des Pallaſtes
biß an das Ende des Gartens gehende und mit ſo mancherley Ab—
ſatzen uberall beleuchtete Mittel-Punct dem Auge machet.

Demnach ſtehen in der Spina 2. durchſcheinende mit Hierogly
phen gezierte Obelisken und an beyden Enden die Ziele ſo ver—
guldet. Zwiſchen dieſen ſtehen an den Orten wo das Geſicht offen
zu behalten brennende Altare. Welche mit unterſchiedenen Feſto—
nen von Blumen Kornahren Früchten und Gewand die4. Jahrs—
Zeiten bedeuten.

Die Spitzen des erſten Zieles welche im Anfang zu Geſicht
kommen und vor alters Weſten bedeutet haben ſind zwar nach Ro—
miſcher Manier in Geſtalt eines Kegels anzuſehen; Aber nicht
wie ſonſt dreyfach ſondern nur zweyfach als Seiner Kaiſerlichen
Majeſtat unter dem Bild Dero Hherculiſchen Saule: und auſſerſten
Tahten gegen Weſten gewiedmet auch dero Kriegs-und Friedens—
Kunſte andeutend. Die Erſte umgeben als in halb erhobener
Arbeit dreyerley KriegesCKranze eine Schiff-Krone eine Mauer—
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Mauer-Crone und ein Lorbeer-Cranz wegen Seiner Kaiſer—
lichen und Catholiſchen Majeſtat See Fahrten eroberten Fe—
ſtungen und befochtenen Siege; Die andere zieren drey Friedens—
Kranze eine von Oliven wegen des erworbenen Frieden; Eine von
Palmen wegen erhaltenen GottesDienſtes; Eine von Eichen-Laub
wegen der erhaltenen Burger am FußGeſtelle ſo mit grunen Fe—
ſtonen behangen ſihet man die Herculiſche Saulen und Ehren—

Zeichen.
Auf dem mittleren Streiffe der Erſten iſt zuleſen:

FORTITVDINI HERCVLIS.

Auf der Andern:
CONSTANTIAE HERCVLIS.

Zum Zeichen der Kriegs und Friedens-Zeiten zieret die Spitze des
erſten Zieles der Helm des Mars die Spitze des andern der cHelm der

Mimnerva.
Die Gedachtnus des Hercules ſchicket ſich nicht ohne Abſehen

auf den Ort weil Hercules der Erſte geweſen ſo die Olympiſchen
Spiele erfunden davon dieſe Circi nur eine Nachahmung geweſen.

Das Ziel gegen uber am andern Ende nach Oſten ſo den Auf—
gang bedeutet hat bleibet wie gewohnlich dreyfach und iſt unter der
Bedeutung des ſchonen Oſten oder Morgen-Sterns Jhro Ma—
jeſtat der Kaiſerin gewiedmet ſo vor dißmal den groſten Theil an
der aufgegangenen Sonne wpurde gehabt haben.

Hier bleiben die gewohnliche Knopffe an den Spitzen aber in
Geſtalt der drey guldenen Aepffel ſo Jhro Majeſtat auf der Hun—
goriſchen Cronungs-Medaglia beygeleget worden und iſt alſo ein
jeder in Anſehung Jhrer drey Konigreiche mit einer Koniglichen

Crone bedecket. Hergegen zielen die goldene Zierrathen der
drey Kegel auf die in der Perſon Jhrer Kaiſerlichen Majeſtat ver—
einigte Vollkommenheiten dreyer Gottinnen deren nur eine einen
goldenen Aepffel hat verdienen konnen. So zeiget der erſte Conus
die Gaben der Gottin des Standes mit der Uberſchrift des mittle-

ren Streiffes.
IVNOoXNI VICTRICI.

Der Andere der Gottin der Weißheit mit der Aufſchrift:

AINERVAE VICTRICI. Der



Der Dritte der Gottin der Schonheit mit der Aufſchrift:

VENERI VICTAICI.
Die Gedachtnus der Venus iſt hier auch nicht fremde weil

teben dieſer Ort der Veneri Murciæ, oder Myrtheæ, der mit Myr—
then gecronten Venus gewiedmet geweſen und das Thal dieſer Ge
gend in Rom daher den Namen Vallis Murcis gefuhret.

Die 2. durchſcheinende Obeliſci in der Mitten ſtellen die Morgen
und Abend-Soñe fur. Auf der Weſtlichen iſt die Feldung ausgezieret mit
einem Romaniſchen SeeTrophee wegen Sr. Kaiſerl. Majeſtat See

Fahrten nach Weſten auch mit andern daſelbſt erworbenen Sieges—
Zeichen. Nachſt der Spitze iſt der Abend- Stern um welchen
Pfeile herunterwarts fallen in Hieroglyphiſcher Bedeutung der Dun
ſte ſo des Abends ſich niederlaſſen. Jn der Feldung des Fuß-Ge—
ſtelles ſihet man die Schiffahrt des Jaſons wie er ſeine erſte ex.
pedition zur Eroberung des goldenen Vlieſes angetreten. Auf der
Oeſtlichen iſt die Feldung ausgefullet mit Turkiſchen Tropheen und
Armaturen als verguldet auf einem Porphyrnen Grunde. Nachſt
der Spitze iſt der Morgen-Stern um welchen einige Pfeile aufwarts
ſteigen in Hieroglyphiſcher Bedeutung der Dunſte ſo des Morgens
aufgehen. Jn der Feldung des Piedeſtals iſt die Fabel des Jaſons
wie er durch Uberwindung des Drachens das guldene Vließ in Col—
chis erobert; nach geheimer Bedeutung des Toiſon-Ordens wel—
che nunmehro in Orient erfullet worden wie die leztere Friedens—
Medaglia deutlicher erklaret. Zwiſchen dieſen ſtehen 4. brennende
Altare mit dem Zeichen der 4. Jahres-Zeiten.

Die Lange der Spina, welche von der Erden erhoben iſt mit

Lampen beſetzet.
Den Umfang des Circus helffen ſehr bezieren go. Statuen und

Vaſen womit der ganze Vorhof umringet iſt. Die Baluſtrade
worauf ſie ſtehen iſt durch und durch mit Lampen beſetzet. Aus
den Vaſen brennet oben heraus ein helles Feuer.

Das andere mit einer geraden Linie aufhorende Ende des Cir
cus hilft den Pallaſt ſelbſt bezieren und machet

III.
eJe vordere Faciata, an derfelben ſind ohnedem offene Bogen
Eh welche bezieret ſund mit einer neuen Architectur von durchſchei—

C
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nenden Saulen und 7. Bogen. Einem in der Mitte zum Durch
gang und 6. gegen uber denen anderen obgemeldeten um die ubri
ge Carceres abzubilden. Der mittelſte Durchgang iſt zum Unter—
icheid der andern Bogen mit 2. Schutz Engeln ſo den Ertzherzogli—
chen Namens-dZug in einem Schilde halten und einem pavillon,
reicher gezieret.

Unten iſt zuleſen folgende Jnſchrift:

IMP. CAES. AVG. CAROLO VI. ELISAB. AVGVSTAX.
J

PAT. PARENTIBVS AVOG. FIL. DIVI LEOP. NEP. OB
FVNDATAM VBIQ. LAETIT. PVBI.

Auf den ubrigen Poſtamenten der Baluſtrade ſtehen die folgen
de 6. Statuen der Himmels- Zeichen als:

7. Die Waage ſo von der Gerechtigkeit gehalten.
8. Den Scorpion halt die Klugheit. Die in ihrem Spiegel zu

leſende Schrift:
EX VENENO MEDELAM

machet die Erklarung daß dieſer Tugend groſſeſte Wurckung ſey
aus den gefahrlichſten Sachen einen Vortheil zu ſtiften.

9. Den Schutzen bildet Apollo ab ſeinen geſpanneten Bogen
gegen den vollends zuerlegenden Drachen kehrend.

10. Der Steinbock wie er von allen Alten vor das
Gluckſeeligſte Zeichen gehalten; ſo wird er hier von dem Glucke
getragen.

11. Des WaſſerMannes Stelle vertritt die Donau mit dem
denen Fluſſen zukommenden WaſſerKruge ein Sieges-Zeichen und
einen Friedens-Stab zugleich haltend welche er mit Verwunderung
anzuſehen hat.

12. Die Fiſche hangen hier als gefangene Fanger an zwey
AngelRuthen ſo die Wachtſamkeit halt. An einem Stein wor
auf ſie tritt iſt zu leſen:

CAPTATOR CAPTVS.
14

An drey Fenſtern zur Rechten und drey Fenſtern zur Linken wer
den in der untern Reihe die ſonſt ausgeſteckte beſondere verguldete
Windlichter getragen von zwey freyſchwebenden weiſſen Adlern Sr.
Konigl. Majeſtat in Polen. Und in ihrer Mitten von zwey aneinander
geſtellten ſchwarzen ReichsAdlern die rinen doppelten ausmachen.

Ein



Ein jeder von dieſen Corperlichen Adlern fuhret nebſt den Wind
lichtern einen Wunſch-Schild (Clypeum Votivum,) welcher mit
ſeinem SinnBilde alleine durchſcheinend iſt.

Dieſer ſind ſechs: in vieren ſo von den Koniglich-Polniſchen
Adlern gehalten erſcheinet das Sachſiſche Wappen Jn denen
zweyen Kaiſerlichen (1.) Auf Se. Majeſtat den Kaiſer der Romi
ſche Phonir:

Uberſchrift aus dem Poeten:

REDIERE IN PRISTINA VIRES.

2. Auf Jhre Majfeſtat die Romiſche Kaiſerin: der Juno frucht
bare Pfau; Uberſchrift:

GEMMANTES EXPLICAT ALAS. Ovid.
Zwiſchen den Fenſtern ſtehen an der Mauer groſſe verguldete Gi-

randolen von 10. Armen auf einem dazu beſonders ordinirten Fuße.

Jn der mittleren beſten Wohnung ſind an den ubrigen frey ge
laſſenen ſechs groſſen. Fenſtern unten an ſtatt der Windlichter Kreutz
weiß geſtelte Frücht-Horner als Zeichen der Gluckſeeligkeit zum be—
leuchten mit Feuer angefullet. Oben tragen in den beyden mittleren
freyſchwebende Liebes-Kinder in der einen Hand rechtbrennende
GeburtsFackeln mit der andern halten ſie entweder die Verdachung
eines Baldachins oder Blumen-und FruchtFeſtonen welche un
ten wieder aufgefaſſet und mit dem Sachſiſchen Rauten-Cranze
(deſſen Spitzen brennende Lampen tragen) durch die ganze Lange

hin abgewechſelt ſind.
Andere halten in der Mitte einen Schild. Der zur Rechten

führet unter einer Kaiſerlichen Crone des Kaiſers und der zur Linken
der Kaiſerin Namens-Buchſtaben; Dieſe Schilde allein nnd von
inwendig erleuchtet dergeſtalt daß zwiſchen dieſen Zierrahten das
Fenſter zum Ausſchauen offen bleibet. Die Bedeutung iſt daß nach
dem ſich die Liebe der Chriſtlichen Welt wieder eingefunden dieſe
Liebes-Kinder auch wiedergekommen und ihre Freude bezeugen
welches der am Geſimſe dieſer 2. Fenſter angeſchriebene Virgilianiſche

Vers beſſer erklaret:
REDVCES LVDVXT STRIDENTIVS AuS.

Jn den ubrigen 4. Fenſtern ſind brennende Fackeln tragende groſ

ſe Schilde deren Fullung allein durchſcheinend iſt.
DasL 2



Das erſte ſtellet vor die Gottin Roma ſitzend mit einem Kind
in dem Schooß welches das ſonſt von ihr gehaltene Bild der Vic
torie traget. Oben flieget als in einem Augurio zum guten Zeichen
der Romiſche Adler mit ſeinem LorbeerCranz das Kind zucronen.

Beygeſchriebener folgender Ovidianiſche Vers wunſchet daß
dieſes mit eben ſo gluckſeeligen Zeichen geſchehen moge als bey der
Geburt des Hn. Vaters weſſen GeburtsMonat drey herrliche Sie—
ge wieder den Erb-Feind verherrlichet haben:

OMINE suscirPIAaT, QVO PATER, ORBIS ONVS! Ovu.

Das zwenyte zeiget den Neugebornen Hercules eine Schlange
zerreiſſend mit dem Vers des Martialis:

JAM POTVIT TENERAS FRACTA TIMERE MAMIIS.

Jn dem dritten erſcheinet die Donaz ruhig liegend und eine
SiegesFahne ſchwingend worin zuleſen aus dem Martialis:

JaM NovVA PANNoNICI NVMERATVR GLORIA BELLI.
Jn dem vierdten ein brennendes Rauchfaß ſtehend auf einem Stuck

der Erd-Kugel worauf das Ruder des wiedergekommenen Gluckes
lieget. Die Uberſchrift iſt der folgende Theil obigen Martialiſchen

Verſes:
OMNIS ET AD REDVCEM NVXC LIIAT ARA DVCEM.

Die Mitte der Fenſter uber den Eingang durch die offene Bo
gen bedecket von oben herunter ein groſſes von auſſen hell erleuchtetes
Gewolke worinn gegenwartige gluckſeelige Conjuncturen der mach

tigen Bundnuſſe und eines ſo glorreichen Friedens abgebildet ſind
durch zwey ſchwebende Figuren deren eine die Romiſche Faſces hal
tend als das Zeichen der durch Bundnuſſe und Einigkeit vermehrten
Starke die Andere Friedens-Zeichen tragend das Himmliſche
Kind von oben herunter laſſen und der allgemeinen Wohlfahrt in die
Hande reichen die Beyſchrift iſt:

TAM LAETA TVLERVNT SAECVLA. (Claud.

Jn der dritten Reyhe der DachFenſter enthalt ein jedes einen
von Sternen brennenden Buchſtaben; So daß die Zahl eben aus—
machet den mit dem Volke ubereinſtimmenden Gluck-Wunſch:

VIVAT CAROLVS VI.



ggas Veſtibulum; deme das Anſehen ſein eigener allenthalben offe

SV ner und die Durchſicht des Gartens freymachender Bau gie
bet ſo daß denen Geſichts Linien nur mit dazu verfertigten 42.
Girandolen und HengLeuchtern auch verſetzten Orangen-Bau—
men geholffen worden. Ob zwar die Beſchreibung des Feſtins
von welchem dieſe Beleuchtung nur ein Theil iſt nicht hieher gehoret
ſo ſind doch in dieſem Vorhauſe nicht zuubergehen zwey beſondere
Anſtalten in Aufrichtung zweyer groſſen Schenk-Laden. Eines vor
Zuckerwerk und Erfriſchungen des andern zu allerhand Weinen fur
vornehme nicht eingeladene. Auſſer beyderſeits gleichen Zierrahten
(von durchſcheinendem Licht daß einem guldenen Grund gleichet und
die von fornen geſtelte grune Pom̃eranzen-Baume erhebet; auch von
Blumen-Feſtonen tragenden Liebes-Kindern und an den Saulen
herabhangenden Leuchtern iſt derer ſte unterſchieden durch eine Frucht—
Feſtonen haltentende Pomona, wegen der hier befindlichen Fruchte

auch durch die Beyſchrift:

CEDIT MAGNAE MATRI FRVGIEERAE.
Nemlich der Cybele anzudeuten daß dieſes Jahres reiche Frucht

und Wein-Erndte einer hohern und noch weit beglucktern Frucht—
barkeit zuweichen habe. Des andern Schenk-Laden Unterſcheid be—
ſtehet in einem jungen Bacchus mit ſeinem gewohnlichen Stabe
(Thyrſus,) woran ein Lorbeer-Cranz hanget wegen des bekandten

Sieges in Orient mit der Ovidianiſchen Beyſchrift:

ORIENs TBI ViICTvs.

Er halt Feſtonen von Weinreben. Zu beyden Seiten ſtehen in
zwey Bilder-Blindten zwey Statuen nemlich zwey Sathren wel—
che in einer frolichen Action mit Schlangen umwundene Lorbeer—
Zweige tragen als Orientaliſche Sieges-Zeichen.

Der groſſe Saal welcher unter die ſchonſte in Teutſchland zu
zehlen wie auch die doppelte Marmorne Stiegen und die Gallerie
werden oben beſonders zur Bewirthung der Hohen eingeladenen be

leuchtet. 7
1

*e

dJe kaciata nach dem Garten hat unten funff offene Bogen
So zwiſchen welchen allezeit ein Fuß mit den groſſen Girandolen

D ſtehet.
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ſtehet. Jn der Mitten faſſet der Koniglich-Pollniſche Adler mit dem
Sachſiſchen BruſtSchilde eine groſſe durchſcheinende grune Feſton
von dem Sachſiſchen RautenKrantze welche an den tunff nachſten
Fenſtern uber den Bogen wieder aufgefaſſet wird. Die Bogen ſelber
ſind Stuffenweiſe mit Lampen beſetzet welche durch zwey geflochte
ne PalmZweige die Flammen auf eine Art durchſpielen laſſen.

Jn der andern Reyhe wird ein jedes Fenſter erleuchtet durch 3.
verguldete Romiſche Fackeln welche ein beſonders ornament traget;
Beſtehend aus zwey ineinander geflochtenen Adlern mit der Weit—
Kugel und den Creutzweiſe geſteckten zwey Reichs-Schwerdtern
Sie ſind wegen jetzigen glorreichen Stande der Kaiſerlichen Waffen
mit Lorbeer und Palmen umwunden. Alle Verdachungen der mitt
leren Fenſter ſind Stuffenweiſe mit Flammen beſetzet um die Ordnung
der Architecktur beyzubehalten und das Mittlere ledige reich zu be
leuchten.

Alle ubrige Fenſter tragen 3. vergoldete Arme worinn verguldete

Romiſche Fackeln ſtecken.

Die oberſten Dach-Fenſter enthalten wiederum einzele groſſe
Buchſtaben von leuchtenden Perlen die Zahl bringet wieder heraus:

VIVAT ELISABET.
VI.

Kger groſſe Garten worinn alle Statuen beleuchtet ſind alle Vaſen
o Flammen tragen alle grune Striche von Lampen als mit
brennenden Blumen in einen angenehmen Wiederſchein leuchten
und die mit Lampen beſetzte Einfaſſungen der Spring-Brunnen ihr
Licht im Waſſer verdopplen laſſet ſſch nicht ſo ſehr durch eine Be
ſchreibung als einen groſſen Riß erkennen. Die beſte Wurkung ma

chet die von dem erſten GeſichtsPunct an biß auf das auſſerſte
Pottal gerichtete Zuſammenfugung.

VII.KJe lezte Endigung machet der ſchone Bau des Beluedere, der zu
v/o einem FriedensTempel geworden indem ſeine 6. Fenſter ver
decket ſind mit 4. Friedens Altaren ſo nach des Veſpaſiani ara Pacis
gezeichnet worden und deren Flammen durch Verzehrung der Waf
fen den Frieden noch beſſer abbilden; Auch in deren Mitte von 2.

Turki



Turkiſchen Tropheen welche mit grunen Palmen beſtecket. Die
zwey freyſtehende Saulen ſo den mittleren offenen Bogen beſetzen
tragen zwey Welt-Kugeln. Die Erſte iſt mit dem Creutz gezeichnet und
ſtellet die Chriſtlich-Catholiſche Kirche vor; Die Andere mit einem Ro
miſchen Abler und iſt ein Bild des Romiſchen Reiches. Wie nun beeden
von der Heil. Schrift eine Unverganglichkeit zugeſprochen worden:

So erſcheinet in der mittleren Oeffnung in einem durchſichtigen
Gewolke die Zeit ihre Arme ausſtreckend und dieſe beede Saulen als
Sr. Kaiſerlichen Majeſtat Sinnbild anzeigend auch den Ausſpruch
machend mit dem Virgilianiſchen Vers der mit einzeln leuchtenden
Buchſtaben oben uber der Corniche zuleſen:

Hhls EGO NEC METAS RERVM NEC TEMPORA
PONOo Virg.

Alle Statuen des oberen Geſimſes tragen Romiſche Fackeln die
Gelander des Daches der Seiten und der ganzen Stiegen ſind
ſo wohl als der Brunn den ſie einfaſſen mit brennenden Lampen be
ſetzet. Jn der mittleren ledigen Mauer iſt folgende Inſcription mit
leuchtenden Buchſtaben:

MACTE HoCAREGNORVM FIRMAMENTO
CAROLE CAESAR

—Bis FELIX ORBIS

CHRRISTIANI RECTOR

SVBIECTI STATOR
PACATI GAVDIVM
ARMATI TERROR

PRESSI SPES
LIBERI AMOR:

Den lezten GeſichtsPunct machet eine feurige Fontana, ſo mit
brennenden Lampen gleich denen WaſſerBrunnen beſetzet. Jn der
Mitten lieget eine vergoldete Ftatua des Friedens ſo aus dem Full
Horn ein 5. Stunden lang ſpringendes Feuer 12. Schuh hoch gleich

einer WaſſerKunſt auslaſſet.
Dieſer Ort war zur beſondern Nuſic vor Sr. Koniglichen Maje

ſtat in Polen gehorige virtuoſen aetwiedmet und iſt zu dem Ende an

D 2 beyden



beyden ledigen Seiten des Beluedere ausgezieret mit einem auswendig
erhelleten grunen BogenGang von Bindwerk (treillage,) woran die
Oeffnungen der Bilder-Blindten mit flachen Saulen beſetzet deren
Streiffe von Grotten-Art. Das durchſpielende Grune traget Blumen
und Fruchtt.

Die Gluckſeeligkeit des Erndertichſien Herbſtes vorzuſtellen iſt in
der erſten Bilder-Blindte die Ceres welche ein Frucht-Horn ausſchut
tet; Jn der mittleren eine Groppe von Kindern ſo eine aus Lorbeer
Zweigen geflochtene Garbe halten; Jn der dritten das wiedergekom—
mene Gluck; welches nunmehro. ſein wankelbahres Rad unter dem
Fuß tretten ſoll. Auf der andern Seite in der vierdten Niche ein tan—
zender Faunus; Jn der funften mittleren wiederum eine Groppe von
Kindern ſo eine von Palmen gemachte Garbe tragen; Jn der ſech—
ſten eine tanzende Nymphe die Freudt der Walder Felder und Stro—
me anzudeuten uber die reiche Sieg-und Friedens-Erndte ſo dieſe
Geburt verherrlichet. Die auf den Pilaſtern ſtehende Baſen ſind mit
freyen Lichtern beſetzet uber die Nichen der Kinder mit den Lorbeer—
und Palmen-Garben faſſet die ganze Bedeutung in ſich der Virgilia
niſche Vers:

sVAS MIRANTVR TEMFORA MESSES. Virs.
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